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tüonalverſaumlun in großer Anzahl bei Changar- 
nier zu einer Verſammlung zuſammengetreten. Aus 
der Mitte der Rechten, und zwar von legitimiſtiſchen 


nuarchie mit dem Prinzen von Joinville als General⸗ 


Montag, 3. November. (Avend-Ausgave.) 
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Thronbewerber für Portugal. Die Zeit der legi* 
timen Vogelſcheuchen ſcheint alſo noch nicht vorüber“ 
über zu fein, zu Chambord und Carlos geſellt ſich 
der Sohn des alten berüchtigten Dom Miguel. Der 
Prätendent erklärt in einem Briefe dem geſammten 
portugieſiſchen Volke ſeine Liebe, verſpricht das Laud 
glücklich zu machen, den Bapft in ſeine Herrſchaft 
einzufegen. Die künftigen Unterthauen des frommen 
Herrn ſcheinen aber wenig Geſchmack an den Zuſagen 
zu finden. Außer einigen alten Anhängern feines 
Vaters, für die das erbauliche Treiben von 1828 
dis 1834 in Portugal wahrſcheinlich eine Zeit des 
Glücks geweſen, und mehreren ſeit jener Periode zu 
alten Betſchweſtern gewordenen Damen nimmt 


Kalkutta, 2. Nov. Die Hoffnungen auf eine 
günſtigere Geſtaltung der Ernteausfidten in Ben. 
galen haben ſich nicht vermehrt, namentlich trägt 
man ſich in Bezug auf dle meiſten Provinzen von 
Inner⸗Bengalen, wo eine vollſtändige Mipernte gee 
weſen iff, mit den lebhafteſten Beſorgniſſen. Man 
hofft, daß der Ernteaus fall wenigſtens zum Theil 
durch die Vorräthe aus den Vorlahren gedeckt wer- 
den könne, hat aber auch andere Hilfsmaßregeln ge⸗ 
troffen, um einer Hungersnoth vorzubeugen. 


Danzig, ven 3. November. 
Kaiſer Wilhelm hat die beabsichtigte Reiſe 
nach Dresden aufgeben müſſen, weil eine ftarle Ex. 


Bei d aoe . 
er am 1. Nov. fortgeſeßlen Jehung der 4. 
Klaſſe 148. Königl. preußischen Klaſſen⸗Lolterie fiel 1 
Gewinn zu 5000 M auf No 14,906; 1 Gewinn zu 
2000 % auf Rv. 48,775. 


32,113 37,149 38,300 39,504 41,691 43,957 44,990 
45,612 46,002 46467 57,177 57,941 59,691 59,786 
60,271 60,988 63,707 66,883 66,953 70,136 70,236 
71755 73,188 73,769 77,526 79435 80,119 81,248 
‚87,573 87,724 88,579 93,565 und 93,595, 

„60 Gewinne zu 500 % auf Ro. 634 718 3159 
3790 10,033 10,468 13652 19342 21,407 23,287 
: 28,181 33,352 34,807 


26 8,007 » 4 
28741 — . 39,669 42305 44,331 45.171 45,301 táltung ihn während der letzten Tage ans Bett Die Legitimiften Frankreichs geben trotz Niemand in Portugal Notiz von dem Briefe des 
45.556 46, 774 48,012 48,106 48,814 56,777 feflelte. Der greife Monarch wird nur ungern auf der Donquizoterien ihres Königs noch keineswegs ihr | unerwarteten Thronbewerbers. 


Spiel verloren. Niemand von ihnen denkt an einen Ver⸗ 


eine perſönliche Betheiligung au den Begräbniß⸗ 
zicht, an eine Frontveränderung. Sie wollen gunid fl 


feierlichlelten verzichtet haben, denn wie im Kriege, 
wie im Rathe, fo nimmt er auch in allen perſönlichen 
Beziehungen es ſehr ernſt mit dem, was er für 
ſeine Pflicht hält, beſchämt darin alle jüngeren 
Herrſcher, von denen keiner ſein Leben ſo vollſtändig 
in den Dienft der öffentlichen Angelegenheiten und 
im weiteften Sinne gefaßten Herrſcherpflichten ſtellt. 
wie Kaiser Wilhelm. Aber er hat ſich aus dieſem 
Grunde während der letzten Wochen entſchteden zu 
viel zugemuthet, allen anderen Regeutenpflidjten geht 
diejenige voran, ſelbſt zu erhalten und vor 
körperlichen Leiden zu bewähren, und ſie iſt die cine 
zige, welche der Kaiſer oft versäumt. 

Die Umbildung des Miniſterlums wird 
durch das Unwohlſein des Königs kaum eine Ver⸗ 
ſchlebung erleiden, denn wie beſtimmt verſichert wird, 
ſoll Camphauſen dem neuen Landtage ſchon als Ca⸗ 
binetspräſident gegenübertreten. Mit vieſer Re 


Deutſchland. 

A Berlin, 2. Nov. Es darf als ganz ſicher 
angefehen werden, daß in Bezug auf die Begrenzung 
ves Budgetlahres, und zwar nicht nur für den 
Reichstag, fonbera auch für den Landtag wichtige 
Vorlagen eingebracht werden. Die Verlegung des 
Anfanges des Etatsſahres in Preußen vom 1. Januar 
auf den 1. Jali war ſchon längere Zeit Gegenſtand 
der Erwägungen im Minifterium. Die Bedenken, 
velche bisher entgegen ſtanden, ſind fetzt definitiv als 
befeitigt zu erachten. Die Vorberathungen — denn 
nur um folche haudelt es ſich — über die Termine 
für die Berufung des Reichstages drehten ſich im 
Weſentlichen um die Frage des Etats jahres. Erſt 
als man ſich dahin geeinigt hatte, durch die regel⸗ 
mäßigen Herbſtſeſſtonen des Reichstags den Reichs⸗ 
etat mit dem 1. April beginnen zu laſſen, gelangte 
man dahin, für Preußen vorzuſchlagen, daß das 
Etatslahr mit dem 1 Juli beginnen ſollte. Es er⸗ 
fordert die Ausführung dieſer Einrichtung ſehr um⸗ 
faſſende Aenderungen in dem bisherigen Rechnungs⸗ 
weſen, und man iſt bereits mit der Feſtſtellung der 
forderlichen Weiſungen beſchäftigt. Es 


9,308 
65,175 67,545 67,640 70,632 70,997 71,538 72,206 


73,279 75,008 76,017 
| 0,570 81998 82.362 83,244 83,329 88,412 89,559 
und 90,265. 

72 Gewinne zu 200 Thaler auf No. 1592 3027 
3064 3067 4784 5861 6199 8705 10,561 10,846 
11,239 13,202 15,023 16,182 17,660 18,357 18,369 
‚18,639 18,9:5 19,286 19,385 19,975 21,480 22,004 
22,430 24,511 24 958 25,633 25,658 29,551 31.40] 


abweſenden König regieren, deſſen Schreiben man 
etzt dahin zu deulen fudt, daß er nur gegen vor⸗ 
läufige Bedingungen habe proteſtiren, ſpäter aber 
ſich auf den Boden des modernen Staatsrechts 
ſtellen wollen. Die Orleans, denen in der Perſon 
von Joinville oder Aumale der Poſten eines ſolchen 
Platzhalters angeboten iſt, lehnen mit der ſchlechten 
Ausrede, daß ſie damit ihrem König das in Frohs⸗ 
dorf verpfändete Wort brechen würden, ab. Natürlich 
wollen dieſe überſchlauen Speculanten jetzt lieber 
für eigene Rechnung und unter eigener Firma, nicht 
aber als Proluriſten eines Andern arbeiten. Giebt 
Mac Mahon ſich dazu her, ferner das Werkzeug 
don Adel und Geiſtlichkeit zu bleiben, die, um 
ihre ſo ſicher geglaubte Herrſchaft nicht zu 
verlieren, ein Aeußerſtes wagen und, wie die 
Debate vorſchlagen, zur Königswahl ſchreiten 
weil fie dem Lande ein Definitioum 
ſo wird ſeine Dictatur den 
en Gewalt annehmen müſſen. 
- i Militärcommandanten ſcharfe 
v. Schellwitz, der jetzige Vertreter Königsmarks, ein Ordres erhalten, fofort einzugreifen, wenn irgendwo im Landtage jedenfallé zur Sprache kommen. — 
freiſinniger und tüchtiger Beamter genannt, jetzt fiören verſucht werden ſollte. Lichen | Es ift neulich ſchon darauf hingewieſen worden, daß 
aber heißt es, daß Fürſt Bismarck ſeinen intimen 


284 76,667 76,800 78,197 A 

85,691 86,485 87,843 88,301 92,106 unb 94,043. 

Telegr. tica der Danziger Zeitung. 
nactommen 2 Uhr Nachm. 

Paris, 2. Nobbr. In der heutigen Ber- 
fammlung der Rechten erklärte der Deputirte 
Chesnelong in beifaltigh aufgenommener Rede, 
er ſei aus Achtung für den König entſchloſſen zu 
ſchweigen. In Folge der Weigerung des Prinzen 
von Joinville, die Geuerallientenantſchaft anzu⸗ 
nehmen, ſchien die Verſammlung geneigt, die 
Verlängerung der Gewalten des Präſidenten 
Mae 3 anzunehmen. Vorgeſchlagen wurde 

ängerung auf Lebenszeit, auf 10 Jahre, 
auf 6 aah. Eine Reſolution hierüber iſt nicht 
fit, vielmehr will Ueberein⸗ 


ng mit 

TTT buch ſeine lar ährige Abgeordneten aligkeit ber is auf's Aeußerſte heimgeſuchten Volle heil, 
RE ER — |funnt genug. Das aber dürfte nicht le Programm. A fine „ dae 60 merito 
ten der Danziger Zeitung. |vas oe hei, leer wien, on de cee ler ine ntl . 


dem Brief: Chambords gewonnene 


Paris, 2. Nov. Geſlern waren die ber con⸗ 
ien laſſen zu wollen. Sie 


fervativen Partei angehörigen Mitglieder der Na⸗ 


zugeben. Durch Amerika wird Preußen in Bezug 
auf den Silberabfluß vor großem Schaden bewahrt. 
— Am Sonnabend iſt der Entwurf einer Concurs⸗ 
Ordnung für das deutſche Reich dem Reichskanzler 


heute noch zweifelhaft. Meinung nach die ungeheuer an⸗ 

Kaum find die Wahlen in Oeſterreich beendet, 
fo tritt alles politiſche Interefje dort wieder gegen 
die Börſencalamität zurück. Nachdem der Widerſtand 
des Finanzminiſters gegen Staatshilfe beſiegt iſt, 
werden im Cabinet die Maßregeln discutirt, welche 
man dem Reichsrath vorzuſchlagen beapſichtigt. Ob 
Ausgabe von Staatsnoten, von Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheinen, oder ob Vermehrung der Banknoten, darüber 
deliberirt mau. Die letztere bedürfte nicht mehr der 
Zuſtimmung der Volksvertretung, ba fie ja bereits 
dei Ausbruch der Keifis der Regierung bewilligt iſt. 
Die Börſe will von Darlehnsſcheinen nichts wiſſen, 


Abgeordneten, wurde der Vorſchlag gemacht, die Mo⸗ 


lieutenant des Königreichs zu proclamiren. Die 
Freunde der Prinzen von Orleans erklärten indeß 
in deren Namen poſitiv, daß diefetbem auf eiue ber- 
artige Combination nicht eingehen könnten. Dieſelben 
hätten nicht die Abſicht, aus ihrer dem Grafen 
von Chambord gegenüber vorgezeichneten Stellung 
berauszutreten und wollten alles, was auch nur im 
Eutfernteſten als eine Art Mitbewerberſchaft um die 
Krone angeſehen werden könnte und ſelbſt den Schein 
vermelden, als ob ſie ihr Wort dem Grafen Cham⸗ 
bord gegenüber zurücknehmen wollten. 


Die Börſe kümmert ſich nicht um ſolche Erregungen 
und Hoffnungen, ihr ſchien die Wiederherſtellung der 
weißen Monarchie das belie Geſchäft, deshalb fiel 
aad) Bekanntwerden von Chambocds Brief die Rente 
um 14 Franc. 

Und damit die Welt nicht ohne Prätendenten 
bleibe, tritt im Augenblick vor Chambords Abgang 
Dom Miguel von Braganza auf bie Sceue als 


gehören zwei Bände Motive und ein letzter Band 
mit einer hiſtoriſch⸗dogmatiſchen Abhandlung über 
die Concurs⸗Geſetzgebung. Das Ganze iſt das Er⸗ 
gebuiß viellähriger Arbeit des Geh. Ober⸗Juſtizrath 
Dr. Förſter, welcher dabei von dem Stadtrichter 
Hagens unterſtützt worden iſt. Mit dieſem Entwurfe 
ſoll ſpäter die Reichs⸗Juflizgeſetzgebung ihren Ab⸗ 


wurden, um dem Marſchall Bazaine anzulündigen, 
daß die 120,000 Mann ftarle Armee von Chalons 
nach dem Norden marſchire, um zu Hilfe zu kommen. 
Alle diefe Zeugen kamen aber nur bis nach Thionville, 
wo ſie ihre Depeſchen an Turnier abgaben, welcher 
die Weiterbeförderung übernehmen ſollte. Keine der⸗ 
ſelben gelangte aber bis nach Metz. Dieſe Zeugen 
laſſen ſich alle weit und breit über ihre Abenteuer 
aus, ohne ledoch Licht auf den Punkt zu werfen, ob 
Bazaine Mac Mahons Depeſche erhalten hal oder 
nicht. Einer dieſer Zeugen, Namens Miſch, der 
deutſch und ſrauzöſiſch ſpricht und ein Trunkenbold⸗ 
Geſicht hat, will von Turnier nach Metz geſaudt 
worden ſein und theilt ſein Abenteuer in ſo komiſcher 
Weiſe mit, daß Alles lacht, und ſelbſt die Richter ihre 
ecnften Mienen nicht bewahren lzunen. Nachdem ber- 
ſelbe geendet, legt ſich Lachaud (Vertheidiger) ins Mittel 
und lieſt aus deſſen Verhör vor dem Berichterſtatter 
vor, daß die heutigen Ausſagen über ſeinen 
Aufenthalt in Mes im grellen Widerſpruch zu 
denen ſtehen, welche er vor dem Unterſuchungsrichter 
gemacht. Der Zeuge bleibt aber dabei, daß er heute 
dle Wahrheit ſage. Außerdem führt Lachaud an, 
daß alle Zeugen, welche der Miſch in Metz beſucht 
haben will, ausgeſagt haben, bak fle ihn nicht geſehen 
hätten. Der Práfivent ftellt nun nod mehrere Fragen 
au den Zeugen, die er aber alle in ſehr ungeniigen- 
der Weile beantwortet. Es werden über dieſen 
Punkt noch mehrere Zeugen vernommen, woraus her⸗ 
vorzugehen ſcheint, daß Milch das Kriegsbericht 
zum Beſten gehabt, d. h. feine Reiſe nach Metz ers 
ch fanden hat. — Der Oberſt Turnier, Commandant 
Thiouville brachte. Der Commandant vieſer Feſtung, von Thlonville, wird nun hervorgerufen. Allge⸗ 
Handlung durchaus nicht entbehrt werden konnte. Oberſt Turnier, wird bei dieſer Gelegenheit bloß ger meine Neugierde, die aber nicht befriebigt wird Der 
Daher kommen im Weſentlichen nur die beiden ſtellt. Die Zeugin erzählt nämlich, daß der Oberſt] Oberſt erſtattet nur, und dieſes mit weinerlicher 
Hauptrollen Käthchen und Graf Wetter von Strahl Turnier ihr eine Depeſche an Bazaine miigeben | Stimme, einen Bericht über fein Auftreten, das fo 
in Betracht. In der erſteren derfelben brachte Frl. wollte, wenn fie nach Mes zurückkehte. Sie hatte] ſcharf angegriffen wurde. Er proteſtirt vagegen daß 
Mundt die Vorzüge zur Geltung, weiche wir bei ihm deshalb die Stunde angegeben, wann erfec mit Oberſt Magnan unter einer Decke geſteckt. 
ihrem Lorle anzuerkennen hatten. Sie gab das Der an Bajaine abgeſandten Depeſchen erinnert er 
Käthchen zart und inuig und in kindlich treuherzigem ſich faſt gar nicht mehr. 

Tone; deſonvers gelang die hübſche Traumſcene > E 

Berfailles, 31. October. 


im vierten Act. Or. Ellmenreih ſpielte den 
Wetter & General de Coffinidres, der ſchon mehrere 


Wetter von Strahl, wie ihn der Dichter ; 
gewollt hat: kräftig, dabei einfach, offen und gele⸗ Male vernommen iſt, giebt nur wenige Aufſchlüſſe 


Cultur der Stimme in der Seneſchall⸗Arie aus 
„Johann von Paris“ und zeigte ſich außerdem als 
zarter, ſinniger Liederſänger in Schubert's „Du 
biſt die Ruh“, „Trockne Blumen“ und in der „Prin- 
zeſſin“ von Krigar, welche mit Glück einen heitern, 
naiven Ton anſchlägt. — Die zweite Soirée wird 
von Juſtrumentalwerken Beethoven's Es- dur. Trio 
(op. 70) und ein Trio in A-dar von Friedrich 
Kiel, einem der bedeutendſten Componiſten der 
Gegenwart, entſchieden in Beethov en'ſchem Geiſte 
ſchaffend, vorführen. M. 


Stadt⸗Theater. 

Kleiſl's „Kättchen von Heilbronn“ hat 
auf der Bühne bie längſt verſchwundene Periode ber 
Ritterſchauſpiele bis lest überdauert, aber wohl nur, 
weil die Titelrolle zu den zurteſten und anmulbigften 
Frauengeſtalten gehört, welche für die Bühne ge 
ſchaffen fino. Auch ſonſt verleugnen ſich vie dichteriſchen 
Vorzüge Kleiſt's hier nicht: fein kräftiger Realismus, 
die Scharfe Charaklerzeichnung, vas glückliche Treffen 
des Zeittons; daueben aber finden wir auch hier 
(cue Maßloſigkeit und fene unilaze, verſchwommene 
Myſtit, die in der Secle des Dichters jelbft völlig 
unvermittelt neben feiner kräftig finulihen Natur 
ſteht — ein Zwieſpalt, au dem fein eigenes Leben 
fo traucig zu Grunde ging. Manches von den 
Schrofſhellen und ſceniſchen N der 
Dichtung ist durch die Bearbeitung Holbeing befeitigt- 
Rugleid iſt aber, wenigſtens in den hier üblichen 
Bühneneinzichtungen, foviel gekürzt, daß von ben 
meiſten Figuren des Stückes nur gerade ſoviel 
übelg geblieben ift, als zur Verſtäudlichmachunz der 


Spirse für Kammermuſik. : 

Die erſte diesjährige Soiree für dammermuſit 

— ſeit dem Beſtehen des Unternehmens die zehnte — 
fand im Apollofaale unter bedeutender Theilnabme 
ftatt. Die Sıellung des Referenten zu dieſen Muſil⸗ 
abenden ſchließt eine Kritit ſelbſtverſtändlich aus; 
es kann nur der Jabalt des Programms in Kürze 
ſignaliſirt werden. Es liegt in der Natur und in 
dem Ziele derartiger Beranftaltungen, daß nur aus» 
erwählte, gute Muſik zu Gehör gebracht wird, theils 
aus der klaſſiſchen Periode, theils aus der Neuzeit. 
Das C-moll-Trio von J. Raff, welches auf viel⸗ 
ſeitig geäußerten Wunſch zur wiederholten Bor- 
führung gelangte, trägt eine fo intereſſante Phyſiog⸗ 
nomie an IM, aß es, wie der Erfolg zeigte, gern 
zum zweiten Male gehört wird. Das Weck iſt eben 
ſo hervorragend in der Erfindung, wie in der Com» 
pofitions ⸗Technit und erzielt durch meiſterhafte 
Juſtrumentation ſehr anziehende, in ein reiches 
Farbencolorit gehüllte Klangwirtungen, Das Raff’ 
ide Trio repräſentirt den neuromantiſchen Styl, 
während das den Schluß des Abends dildende Trio 
m B. dur von Franz Schubert der Hallen Mufit- 
periode angehört. Schubert zeigt ſich in dieſem 
ſchönen Werke mit Beethoven innig verwandt, wenn 
er auch nicht den großartigen Crit, das firenge 
Maß halten in der Form, die Präziſion des Auge 
drucke in gleicher Stärke befigt. Ohne „himmliſche 
Längen, wie ng Robert Schumann ausdrückt, geht 
es bei Schubert elten ab, aber trotzdem, wie reizend 
wirkt dieſes Trio darch bas Phantaſtereiche und 
Schwärmeriſche der Tonſprache, durch den Zauber 
melobifcher Schönheit, der dem Werle iu hohem 
Grade beiwohnt! — Fräulein Kaiſer und Heit 
Glomame hatten ihre ſchönen Geſangstalente mit dare 
keswerther Bereitwilligleit zur Verfügung geſtellt und 
unterſtützten die Soiree durch eine Auswahl vortreffli⸗ 
e Lieder, wofür fie den lebvafteſten Beifall des Audi⸗ 
toriums ernteien, Fräul. Kaiſer fang mitdramatiſchem 
Ausdruck Schuberts „Margaretha am Spinurade*, 
das herrliche, tief erfaßte Lied: „Im Herbſt“ von 
Rabert Franz und eine Compofition von A. Hora; 
„Mein Alles“, ganz in Robert Schumann's Weiſe 
gehalten. Herr Glomme bewährte ſeine tüchtige 


würdig vorführte. 

Der dem Drama folgende Schwank von Puttlitz 
„Das Schwert des Damokles“ if an ſich ſehr 
ſchwach, wurde jedoch durch bie lebhafte und über⸗ 
aus drollige Komik des Herru Franke, als Buch⸗ 
bindermeiſter Kleiſter, glücklich gehalten. Ihn unter 
ſtützten dabei b.flens Fr. Müller, Frl. Börner 
und Hr. Häſer. 


Prozeſ Bazaine. 


fallend): Man darf ſich hier nicht mit der Preſſe 
abgeben. Das Kriegsgericht hat nie Zweifel in Ihre 
Ehrenhaftigkeit geſezt. — Nach Noques kam der erſte 
weibliche Zeuge zum Verhör. Es tft die 28 Jahre 


ganz vergeſſen.“ — Die nächſten Zeugen find ſolche, 
welche von Mac Mahon am 22. uach Metz gejanol 
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biefem fetbR geſchrieben worden fei, Dad Beunenverhär IR Barſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ergab, daß die Radur von einem früher auf dem bieſt⸗ Berlin, 3. November. Ungelommen 5 Mär Abends 
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Schwindſucht 3 Erw. an Krebstrantheiter. 1 Erw., an 
organischen a ge 1Grw., an Entzündung des 


— — über 20 Quart Oel, verkaufte es an einen 
5 


eſig 
ftet. 
ag Marienwerder, 2. Nov. Die Wiederwahl 
der Abgeordneten Curtius und Plebn ift, gefidert, 
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den Zufuhren variteten wie gewohnlich; 
Gerſte, Erbſen, Mais waren fie reichlich, 


Movembesttosil 20) 9, zenden 204 4 
Stettin, 1. November. Welzen Le November 
84 ov 


Se 10,000% 


ember und 


+ bez. 
* London, 31. October. (Kingsford u. Lay.) Am 
Anfang der vergangenen Woche ſtellte fic Froſt ein. 
Die Ablieferungen von einbeimiſchem Weizen haben 
nachgelaſſen, die von Gerſte waren größer; von Hafer 
waren die Ankünfte kaum über Durchschnitt. Die frem⸗ 


wenn es die liberalen Wahlmänner an ſich nicht fehlen kaum noch zu rechnen fein, da ſowohl die Bahn⸗Direc⸗ Sbieims Ray. Wannen | 819 818 c gen fie eine bedeutende und von Hafer und 2 ohnen 
laſſen. Denn wenn fie alle am Wabltiih erícbeinen, | tion als der Kreistag ſich nicht zu Geldbewilligungen] November 21 25 21 20 Ocken, Wannen] 88 | 871 eine mäßige Abnahme. Der Handel in den Märkten 
fo tft ihre Stärke größer als die der Conſervat ven und bereit finden laſſen. April⸗Mai 20 22 20 18 en om — [6.20% des Königreiches während der vergangenen Woche war 

++ Aus dem Kreiſe Br. Stargarbt, 2. Rov. Br. 448 ennſ. 1047/0, 1047/3 geſund und das kleinere Angebot und Froſtwetter bats 


Fondsbörſe felt. 


Frankfurt a. M., I. Rov, Effecten Societät. 
Grebitactien 2204, Franzoſen 3373, Lombarben 166, 
Eliſabetbbahn 2184, Bantactien 980, Habn’jde Effectens 
bank 1164, Ungar. Loofe 87, Darmft. Bank 373, Bros 
oinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 100 — 102, Continentale 


der vereinigten Polen und Uitramontanen zuſammen⸗ 
fo daß der erfte Wahlgang zur Entſcheidung 

bren muß. Eine Zerſplitterung der Stimmen iit kaum 

mehr zu fürchten. Denn nicht nur die Secefficniften 

er Mewer Verfammlung, ſondern auch des Lehrer: 
vereins haben ihre Candidaten fallen laſſen, nachdem auch 

Or Dr. Hitting davor gewarnt hat, den Gegnern durch 

ein Separatvotum in die Hände zu arbeiten. In ber 
Votverſammlung der Wablmänner, welche 2 Stunben 

vor der Wahl, Dienstag um 9 Uhr, anberaumt iſt, wird 

nur noch eine Interpellation an die Candidaten übe: 

ihre Stellung zur Schulfrage gerichtet werben. Selbft 
die Confervativen müſſen einſehen, daß fie mit ihren 
köchſtens 40 von 385 Stimmen Nichts ausrichten 
werden, und einige Einſichtigere unter ihnen haben 
bereits ihr Wort gegeben, mit den Liberalen zuſammen⸗ 
zufteben, um die compatte Maſſe von Ultramontanen 
und Polen (105 find gezäblt) aus dem Felde zu ſchlagen. 
Alſo es wird Alles gut, aber — das wiederholen wir 
— die liberalen Wahlmänner müſfen pflicht⸗ 
mäßig am Platze ſein. — Zum 13. d. iſt der neue 
Kreistag berufen, um ſich zu con ituiren und die 
— Einleitungen zu feinem Geſchäftsgange suf; 
effen. 


enommen, ten ihren Einfluß auf das Geſchäft und 


Polen bet den Wahlen bewieſen haben, könnten ſich bie 
Deutſchen ein Beſſoiel nehmen. Wurde doch in einem 


95. Feſt. 

Hamburg, 1. Nov. Getreidemarkt. Weizen 
loco feſt, auf Termine matt. Roggen loco ſtill, auf 
Termine ruhig. Weizen Ye Rovbr. 12624, 1000 Kilo 236 
Br., 235 Gd. ye Nov.⸗Dec. 12674. 236 Br., Na 


mit ben von voriger 


ſchwimmend und für ſpätere Verſchiffung 


13,80 Gd., Ye Rovbr. 13,80 Gd., Ye November mer⸗Getreide war feſt zu vollen Raten. 


Dezember 14,00 Gd. — Wetter: Schön. 
temen, 1. November. Petroleum rubig, 

Standard white loco 15 ME. 
O al a . 

ußbericht. zen 13 , Ye Mai 375. 
— Roggen Yor März 239, er Mat 237 . 
Wien, 1. Nov. Des katholiſchen Feſttages wegen 
keine Börſe. 
Lon don, 1. November. Wegen des heutigen 


den geistlichen Terrorismus ertragen, unter bem fie auf 
mannigfache Weiſe zu leiden haben, und aufmerkſam 
den Gang des Streites zwiſchen Kirche und Staat ver: 
folgen und nach einer Gelegenheit ſpähen, wo ſie ohne 


große Gefahr ſich von dem Druck befreien können. Die 1. % Yor 50 Riloge. bei größeren Boften, 


geringere Sorten 1— 1 


verändert, engl 
40 Hectoliter, ſchleſiſcher und 


Paris, 1. Noohr. Des tatboliſchen Feſitages 
wegen beute keine Börfe und kein Productenmarkt. 


New 2 
Verhalten ein gutes Andenken bewabrt hat, wie dies] London in Gold 1064, Goldagio 8. 5/20 Bonds de 1885 
auch in Pelplin der Fall fein wird. Die ihm von der 107, bo. 5% fund 1063, B 
Regierung verliehene, gut dotirte Stelle, um welche febi 1124, Eriebabn 443, Central Pacific 84, Illinois —, 
Baumwolle 143, Mehl 6 D. 600. Rother Frühjahrsweizen 
1D, 430., Raff. Petroleum in 105 15 ye Gallon nor 


Metto Tara. 


Danziger Börſe. 


Regulirungspreis für 12624. bunt lieferbar 86 Kg 
Auf Lieferung für 12667 bunt ve November 85 
Br., Ye April⸗Mai 854 M Br. 
Roggen loco höher, Yr Tonne von 2000 Y 
12028. 644 9%, 4 6 
Aa ee 12028. lieferbar 64 Kg 
a end = November 61 He. Gd., Ye April: 
a ez. 
(Gerſte loco Ye Tonne von 2000 8, große 11222. 60 
Rübſen De Tonne von 2000 25 uns 


Schwetz, 2. Novbr. Neuerdings find den 


us⸗ 
genommen hiervon iſt nur der Unterricht in der Religion, 
Satelis des che auf der Unterſtufe. Sn 
Polniſche reip. das Ll 4 
Preiſe und e 


ner Commiſſionäre. 

Direction der letzteren folgenden Bericht: Die Bahn] do. do. 5 4 Br. . 

at die weitere ruſſiſche Spur und ſteht mit der ruſſiſchen] Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft 80 Br., 70 Od. 5% Danz. 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Gedania“ 95 Br. 5% Dans. 
97 Br. 5% Pommerſche Hypo⸗ 5 


= 


ge. 


Gement » Actien Fabrik in DirihawDanzig 85 Brief. 
6% Amerikaner Ye 1885 1 


r. 5 & 7 13t , St 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. Mang, Carl & Otto, Carlétrona, Cotes 


Due. November 18 


D 73. 
Perſonen die Pak» und Gepäckreviſion ftattfindet und Getreibe-Bör ae ſchön, Morgens trübe. 


auf dem ruffiiden Geleiſe nach Proſtken herübergefühtt 
t] mit Holz. 


— Tho ning, Catharine, Bremen, Güter. 
Den 3. November. Wind: 


nunciation erwies ſich als eine falſche und drehte ihre 


Spige gegen H., dem fie um fo mehr unbequem war, London, Holz. 


April⸗Mai 85 Brief, 85 % Gd., Regulirungs⸗ Antommenb: 1 Bark. 
A bunt 863% Gekünbigt icts. e 

Roggen loco theurer. 120%% 645 , 126%. 
664 Fe Ye Tonne bezahlt. Umſatz 20 Tonnen. Termine 
felt. 1207. November 61 % Gd., April 58 


Stroma: 

mehr von der Oſtſee bis — Schwarzen Meere, von Lledke, Glaß, Wyszogrod, Danzig, 1 
— Gerſte loco große 112% 60 Mg Ye Tonne bezahlt. Nottſchalt, Watzmann, do. do. 1 do., 
— Spiritus — nicht zugeführt. 10d 255. 36 Leinſ., 


Prigtow, Cohn u. Co., Nieszawa, do. 

Wrosuctenmartte. 1d0., 48. 58 Seinbott., 1022 Ce. 
Königsberg, 1. November. be piritus.] Boden 80 e, Weiz, 
e) Spiritus unterlag | Keffelmann, Glaß, Wyszogrod, Thorn, 

einer rapiden rückgängigen Conzunctur. Die hoben 1 Kahn, 
Preiſe der Vorwoche hatten viel Waare herangezogen. 
wodurch das Hauſſe⸗Engagement gum ultimo October 


Vermiſchtes. 


Berlin. Fräulein Egner (früher in Danzig) iſt, 
po wig? zufolge, für die Königl. Oper ae 
worden. 


Hamburg, 30, Dctbr. (Fe. Bl.) Nach einem 


und amerlkaniſches Kupfer 301—314 Ae. Ye 50 
einzeln theurer. — Bancazinn 221 %, prima 
„unn 424423 . ve 50 Kilogr., einzeln höber. — Zink: 
W. 5. Gieſches Erben in größeren Partien 91 %, 
Fe yr 50 Kilogr. weniger. — 

Tarnomiger, Harzer und ſächſiſches Blei 7—87 Fe der 
50 Kilogr., a mehr. — Koblen und Coals uns 
ſche Nußkoblen nach Qualität bis 33 


oe 
La 


Butter 
Berlin, 1. Novbr, (Bank⸗ u. H. , 
und feinfte medlenburger Butter 44—45 K, feine und 
feinfte Priegnitzer und vorpommerſche 42 bis 44 %, 
II. Qual. 40-42 &, diverſe Sorten feiner Amts⸗ und 


Thorn, 1. Novbr. — Waſſerſtand: — 
Wind: SW. — Wetter: freundlich. 
ta. . 


Weizen war 


in vielen Fällen Is & 2s, Gerſte Is, Hafer und Erbſen 
6d à le e Or. theurer. Mais wurde feiter gebalten, 
Bohnen bebaupteten letzten Werth und Mehl fand in 
einigen Plätzen mehr Begehr zu einem kleinen Avanz. 
Die Zufuhren an der Hüfte beſtanden ſeit vergangenem 
Freitag aus 39 rnc te (26 Weizen), von welchen 

oche übrig Gebliebenen, 24 La⸗ 
dungen geſtern Abend zum Verlauf waren (16 Weizen). 
Der Handel in an der Küſte angekommenen Ladungen 
war unthätie, das Geſchäft in Weizen rubig und da 
die offerirten Quantitäten vornehmlich aus ameritante 
iden Sorten beſtanden, waren dieſe etwas leichter käuf⸗ 
lich, in Gerſte und Bohnen wenig Umſatz. Weizen 


wenig beach⸗ 


tet, in Mais und Gerſte mehr Geſchäft zu feſten Prei⸗ 
fen, Bohnen ruhig. Die Zufubren von fremdem Wei⸗ 
zen ſind gut., von Sommergetreide klein. Der heutige 
Markt war ſchwach beſucht und das Geſchäft, welches 
zu Stande kam, war zu letzten Montags⸗Pre 


fen. Som: 


50-51 Gr yr 50 Kilogr. loco Ofen. — Eiſenbahn⸗ 
Schienen zum Verwalzen 24-24 &., Walzeiſen 4¿— 
3 , Keſſelbleche 6—6$ % und dünne 


mite 


weſtfäliſcher 


Fa ya 
Schmelz⸗Coaks 23—32 Gr er Kilogramm frei bier. 


Stg.) Feine 


wenn er für ie L hrer die Wohnungsgelder⸗Zuſchüſſe] tront. — Unter bem gewöbnlichen volniſchen Volke d. 16, do. in Philad 16, 7 / 

fordert, auch die dierdurch entitebenden Koſten trägt. Anleger Gegend verbreitet ſich ſeit einigen Tagen ein ot 12 8. Bey Ihe ee des egies uae beſſiſche MPS toe Pr a de 3-9 „ 
Si ctl  rnlligen mito, wie, ex es Diöber] gebiehen fad. 0s bellt mamita: Me Sirenen icon] miebeiafte St. — Bent 1. Die Dampiet und ns, 7, e Ces bilge 
en Zuſchuß eben e n find. eibt nämlich: We gr , . a 2 
überall getian, wo bie Berbaltnt e cbenfo logen, wie Mi TE 5 um April nachgleot Meder nad Binerponl (ee Sufbel)_ 1 — Neues türkiſches Pflaumenmuß 91 — 9% % bei 


wegen Wohnnugsgelderzulage einer befriedigenden Löſung Tage eine große Revolution entſtehen. Die Amtliche Notirungen am 3 Novbr. Hypothek 

: n: Bericht. 

en „ e Zulage nun einmal, nachdem] Nachricht ſcheint ihren Ausgangs punkt vom Biſchofs Weizen loco felt, yr Tonne von 20002. ppotheke 8 

ſie eamten gewährt tft, auch den Com: ee a 5 — Dem 2 A f In ein gloña u. weiß 132-1334 & 91-93 Br.) PA en 2 je 
munalbeamten auf die Dauer nicht wird vorzuenthalten | Adl. Liebenau iſt die Schulaufſicht Aber die Schule in och eee 121 „ 88 81 y ee ener Woche die Börle beberriehte auf ben Reals 
fein, — Es tit betremblid, daß die Oítbabmbirection,| Bommey entzogen und dem  Rretsidulintpector ellbunt .... . 1281208 „ 8790, \ 82-90 Mr nn 8 feine Wirkung nicht verfehlt ind die Nachfrage 
wie wir hören, für die diesmal ge Abgeordnetenwabl] Schmidt in Pr. Stargardt mit der Maßgabe über⸗ unt . 125 1304 „80 9 nach Gapitali aid) bed tend perftdrt einte, $ 
einen Grirozug von bier nach Marienburg abger| tragen, daß die erfte Prüfung ber Schulverſdumnißliſen] dedinar 128-1354 „ 82-86 „ RL da erkennen, Dad anmentil — 
ſchlagen bat. durch den Ortsſchulzen in ſeiner Eigenſchaft als Mit: ordinair . . 120-1284 „ 70 80 3 ’ 


Privat-Bublitum ſich mehr von ber Speculation zurüd: 
zuziehen ſcheint, und bypotbelariichen Anlagen den Vor⸗ 
zug giebt. Es wurden erſte Hypotheken in beiten Sladt⸗ 
gegenden in mäßigen Summen gern a 5 % genommen 
und blieben noch Capitalien zum Januar⸗Termine ofs 
ferirt. Gute ſichere zweite Hypotbeken ſind, wenn auch 
mit größeren Opfern, coulant zu placiren. Ländliche 
Hypotheken weniger gefragt. Kreisobligationen beliebt, 
wegen Mangel an Material geringer Umiag. 


Wolle. 

Breslau, 31. Octbr. (B.- u. 5.⸗3tg.) Das bier 
fine Geſchäft bewegte ſich auch in der letzten Woche in 
dem alten Geleiſe, wenngleich in etwas ruhigerem Tempo, 
Dagegen aelate ſich wieder eine größere Feſtigkeit der 

ne unverminderte Frage nach allen Gate 
tungen. Der Geſammt⸗Verkauf betrug etwa 800 Zé. 
und vollzog ſich derſelbe theils in guten Tuchwollen bis 
Mitte der Siebziger Thaler, theils in überſeeiſchen Kunſt⸗ 
wäſchen in den Achtzigern und Lammwollen von 78 — 
88 % Die Hauptkäufer waren Lauſitzer abrikanten, 
öſterreichiſche Zwiſchenhändler und bieſige, ſowie Berli⸗ 


Neufahrwaſſer, 1. November. Wind: SW. 
Angekommen: Peterſen, Larſens Plads, Copen⸗ 
hagen, Ballaſt. — Reid, Flower of Enzie, Peterhead, 


Den 2. Novbr. Wind: S 
Angekommen: Collie, Olive Bran 


&, Peterbead: 
Raflund, Selma, Peterhead; beide mit 5 p< 


eringen. — 


ine, 

Geſegelt: Deus, Eureka, Wid; Leshly, Delphin, 
Barrow; Heitmann, Spica, Gent; Haack, Vorwärts, 
Bordeaux; ſämmtlich mit Holz. — Nardort, Willemine, 
Dundee, Knochen. — Harriſon, Iſabellas, Hartlepool; 
Bains, Margaret, London; Bradhering, Prometheus, 
Stettin; de Redder, Kingsdown, London; Kramer, 
Margarethe Gertruide, Leer; Oldenburg, Ariadne, 
Hartlepool; Thomſen, Adventure, Shields; ſämmtlich 


Angekommen: Broſe, Alexander, Hull, Kohlen. 


Geſegelt: Grundmann (für Schauer), Veritas, 


Fuß 6 Zoll. 


bez. Regulfrungspreis ad a * Gelünbigt nichts. Kahn, 1122 — Welz. 


686 40 Rübſ. 


27 41 Leinſ. 
969 — Rogg. 


— A er NEE EEE FR <> 
Meteorologiſche Besbachtungen. 


gramm verunglückte heute früh ein 


völlig überwältigt wurde und mußte ein großer Boften | = 
larirte Ei: deutlich und genau die Verzierung ges} Dampfer unweit et Mena ging in der Brandung | der “Rindigungatdetne mit 23 > An He erlafjen | 5/2| Barometers Thermometer 
zeigt, we — $. unter jeinen Namen faſt in der Form in wenigen Minuten mit Mann und Maus zu Grunde, werden. Im Terminhandel herrſchte wiederum reges S aten im Freien. 
ein ht dens den 8 mache, von dem Namen Der Name des Schliffes iit bis it nicht ermittelt, Leben, da nahe und ferne Sichten in guter Frage RID x 
wer be Ben ; — tito: po as borat Sa 87 ift cin groben Cati poo au Bon —.— und 4 aud, ig 8 94 Stande a 4 E mäßig, =f 
, verung enigſten eben ngtiping gekommen. — Wir notiren heute für Loco 8 8 30 . er Ne 
bie tadirte Stelle den Namen $. getragen und von Petroleumfäſſer, Korbarheiten ie an die Rifle, 2, erite Hälfte November 224 Ag, Novbr. 214 &, 1 334.85 65 eal flaw, 


Wind und Wetter. 


und dieſig. 


e 
trübe, biefig- 


